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Bothros der alassa
un diıe rage ach der un  10

der Apsisnebenräume
Von Michael Altripp, G'reifswald

on seı1it einiger Zeit sınd dıe Apsısnebenräume SOWI1eEe dıe mıt iıhnen verwandten
Annexräume Gegenstand der Forschung. l hat dıe rage nach der Funktion be-
sonders der Apsısnebenräume einen SahnzZ besonderen Stellenwer erhalten. Dıe enNnTl-
Sprechenden Standpunkte lassen sıch Lolgendermaßen zusammentTassen:

DiIie Apsısnebenräume sınd In der Weiılse interpretieren, W 1€e dies In der Vergan-
genheıt häufigsten geschehen Ist, d.h der nördlıche Apsıisnebenraum wırd als Pro-
thes1ıs und der SU:  1C als Dıakonıkon bezeıichnet.

Diıie Apsısnebenräume sınd In vielen Fällen selbständige Kulträume, d.h. entweder
eigenständıge apellen oder völlıe Bemata“.

DIe Funktion der Apsısnebenräume lässt sıch nıcht sgenere festlegen. Stattdessen
I1USS INa eine multıfun  10nelle Überschneidung annehmen“

kınıge Autoren en In iıhren Arbeıiten dıe entsprechenden Fragen generalıs1e-
rend beantworten versucht oder en VON einem bestimmten Okalen Gebilet AUS$S-

gehend dıe TIThesen auf dıe übrıgen Regionen übertragen. uch WENN dıes 1M Eıinzelfall
miıt der gebotenen Vorsicht vorgetiragen worden ist, stand doch dıe verallgemeinernde
Absıcht eutlıc 1mM Hıntergrund.

Damıt ergeben sıch zwangsläufıg ein1ıge methodische TODIeEemMEe. och immer WI1S-
SCI1 W IT wen1g über dıe Okalen lıturgischen Besonderheıiten, dass Ila in den
me1listen Fällen den einzelnen Kırchenräumen keıine definıtive Funktion zuwelsen
kann. Andererseıts hat dıe bısherige Liıturgieforschung auf regıonale Dıfferenzen In
den gottesdienstlıchen Praxen hingewiesen”. Es ist er alleın AUS diesem CGrunde
nıcht berechtigt, ohne SCHNAUC Prüfung der archäologischen bzw kunsthıistorischen
Befunde eINes Gebletes und den daraus abgeleiteten Rückschlüssen hinsıchtlich der

Vor em TA.F. Mathews, „Prıvate“ Liturgy In Byzantıne Architecture: Toward Re-appraisal, Cahiers
archeologiques (1982) 125-138, bes Z pricht VO  . „tendencıes toward ‘prıvate) ıturgy“,  e dıe
einer „multıplıcatıon of sıde hapels'  CC geführt habe: zuletzt Neslihan Asutay, Byzantinische Apsısneben-
ume. Untersuchung AUT un  107 der Apsısnebenräume In den Höhlenkirchen appadokıens un In den
mittelbyzantinischen Kırchen Konstantınopels, Weımar 1998; sıehe auch dieS., Templonanlagen In den
Höhlenkirchen appadokiens, Frankfurt Maın 1996,

Vegl. hlierzu Curcic, rchıtectural Sıgnificance of Subsıdiary Chapels In ıddle Byzantıne Churches,
Journal of the Society of Archıitectural Historians 36 (1977) 4-1 bes. 101 99  he Overlapping roles of
subsıdiary chapels an pastophories dIC confiırmed A ell Dy SOUTCES and IConographic IC
Illuminate theır INOTC fully.  «“ 1e uch ders., (jracanica. Kıng M iılutin’s Church and Its ace In
Late Byzantıne Archıiıtecture, Pennsylvanıa 1979, TTT
Vgl VOT allem Taft, Ihe Byzantıne ıte. (0)8 HI1story, Collegeville, Miınnesota 1992, ber auch

Paprocki, Le mystere de V’eucharistie. (jenese interpretation de Ia lıturgıie eucharıstique byzantıne, Parıs
1993, un yobrew, T’he OdOX Liıturgy. Ihe evelopment of the Eucharıistic Liturgy In the Byzantıne
Rıte, London 1990
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Funktıion der Apsısnebenräume auf dıe Gegebenheıiten In einer anderen Regıon
schlıeßen wollen

Der ert. hat In se1lner Untersuchung der Bıldprogramme der Prothesıs In den
enkmälern r1ıechenlands dıe Auffassung vertreien, dass der nördlıche Apsısneben-
1LAaUM zumındest se1it der miıttelbyzantınıschen eıt als Zurüstraum angesprochen
werden darf“. Darauf welst nıcht alleın dıe Tatsache hın, dass be1l einigen enkmälern
UT der nördlıche Apsısnebenraum VO ema her zugänglıch ist W ds eiıne condıt1ıo
sıne UUa NON für den lıturgıschen Ablauf darstellt sondern auch das Bıldprogramm.
Eınen diese Meınung stützenden Hınwels bıeten darüber hınaus dıe lıturgischen
Quellen Es <O]] hlıer lediglıch nochmals auf dıe folgenden tellen hingew1esen werden:

In der Sekundärlıiteratur ist wıederholt auf jene Passage 1m Liturgiekommentar
des 5Symeon VO Thessaloniki® (gestorben eingegangen worden, dıe angeblich
bestätigt, dass sıch dıe Prothesıs rechts: An 1M üden, und das Diakonıkon inks,
1mM Norden, efinde/. Betrachtet INa dıe zeitgenössıschen enkmäler In Thessalonıkı
celbst oder 1Im weıteren griechischen Umfeld, wırd INan dort keıne Bestätigung
dieser Interpretation der Symeon-Stelle fınden, die verallgemeınerbar WAare. Darüber
hınaus 1st diese Passage Sanz offensıichtlich m1ssverstanden worden. Wıe der erTl.
zeıgen versuchte: hat Symeon als Interpret der Liturgie 1mM Sınne ihrer ıhr eigenen
ick- und Geschehensrichtung VO  — sten schauend dıe Prothesıs als rechts un damıt
als 1M Norden befindlich bezeichnet®.

DıIie Dıataxıs des Phılotheos Kokkinos’ (vor bestätigt dıiese Interpretation.
Sıe schreıbt VOL, dass der Dıakon, iındem C den Kleinen Eınzug begıinnt, das kvange-
1um VO Priıester Hauptaltar erhält un CS anschlıießend Urc den nördlıchen
Teıil“ heraus und UTrC den Naos zurück ZU1 eılıgen Pforte rag Es g1bt keinen
Anlass daran zweiıfeln, dass miıt diesem „nÖördlıchen Peurf dıe Prothesıis gemeınt ist
um eınen nehmen sowochl der Kleine als auch der O EKınzug denselben Verlauf,
wobel der zweıte Eınzug logischerweise seıinen Ausgang VO der Prothesıis
en 111US5 Dort SC  1eßlich dıe en zugerüstet worden, dıe 19888 Urc den
Naos AAı Hauptaltar gebrac werden. Z um anderen wırd dieser lıturgische Brauch
VON der heute geübten Praxıs bestätigt”.

Hıermıit sınd W IT be1l einem rgumen angelangt, dem INa AUS methodischen
(Gründen mıt einer geWIsSsen Skeps1s gegenüberstehen Mag Dennoch ist ET angesichts
des eher konservatıven Charakters der byzantınıschen Eıturgie durchaus statthaft, dıe
lıturgischen Gepflogenheıten der m ıttel- und spätbyzantınıschen Zeıt mıt den heut1-
SCH vergleichen, daraus gegebenenfalls Rückschlüsse zıiehen.

Altrıpp, Dıe Prothesıis und iıhre Bıldausstattung in Byzanz unter besonderer Berücksichtigung der
enkmäler T1echenlands, Frankfurt Maın 1998,
Z diesem und anderen spekten vgl Altrıpp, a.a.O., DF
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Da sıch dıe bisherigen Überlegungen auf dıe enkmäler Griechenlands bezıehen,
SE 1 AUS diıesem geographischen Bereich auf e1in weıteres Phänomen verwıesen, das mıt
ezug auf dıe rage der Funktion der Apsıisnebenräume weıtere Anhaltspunkte biıeten
könnte. Es handelt sıch kleine Becken: dıie sıch vereinzelt ın den Parabemata be-
finden‘

Das vielleicht interessanteste e1ıspie. hat sıch 1M nördlıchen Apsısnebenraum des
Katholiıkon des Kaısarıane-Klosters De]l en (spätes 128 Jh.) erhalten ‘® Dıe dortige,
leicht eingezogene halbrunde pSI1s wırd VON einer eingemauerten Tischplatte-

Diese ruht auf der nördlıchen Seıite auf einem Sockel, der leicht In den aum
hıneinragt. Der größere Teiıl der Sockeloberfläche bletet Jedoc dıe Auflagefläche für
Sag quadratisches un etiwa 15cm 15cm großes und etwa 10cm hohes en Diese
Anordnung lässt auf einen funktionellen Zusammenhang zwıschen der Tischplatte
und diesem en schlıeßen ber eine Datıerung lassen sıch keıine Anga-
ben machen, da Z B auch keine Malere1 dieser Stelle erhalten ist, dıe Hrc StÖörun-
SCH auf eiıne sekundäre Eınriıchtung schliıeßen lassen könnte. Lediglich hınsıichtlic der
Tischplatte I6 sıch mutmaßen, dass dıese miıt dem Becken angebracht
worden ist, da e1 AaUus dem gleichen Mater1al gearbeitet S1nNd.

In vergleic  arer Weise ist eın solches Becken 1n dem nördlichen Apsisnebenraum
der Apostel-Kırche VON Pyrgos auf 108 (413:/14 Jh.) angebracht ” Diıie Störungen der
Wand das Becken scheinen darauf hinzudeuten, dass sıch hıerbel eine späte-

Ergänzung andelt
In der Per1ıbleptos-Kirche VON Mystras”“ (2 Hälfte des Jh.s) eiiınde sıch eben-

1m nördlıchen Apsısnebenraum der dortigen ordwan des nördlichen ara-
bema e1in kleines Becken Das gleiche gılt für dıe Kırche Hagı10s Ooannes Theologos be]
Lisourio ” (Mitte il Jh.)

In der Athanasıos-Kirche VON Pantanassa nordwestlich VON Monembasia*® (12
bletet sıch eine entsprechende Eıinrichtung In anderer Gestalt dar Dort ist In
der nordöstlichen Ecke des nördlıchen Apsisnebenraumes eın viertelkreisförmiger
Sockel mıt etwa einem Meter Ööhe errichtet. Vergleichbare Konstruktionen sınd häu-
{1g als Tıische In den nördlıchen Apsısnebenräumen oder be1 einschiffigen Bauten In
der nordöstlichen Ecke des ema anzutreffen und en dort mıt größter Wahr-
scheinlichkeit der Proskomidıe gedient. Im der Athanasıos-Kırche ingegen ist

An dieser Stelle sol] ergänzend 1glıc auf wel Becken hingewiesen werden, dıe sıch VOnNn den 1m folgen-
den besprechenden dadurch unterscheıiden, ass s1e In möglicherweise frühchristliche Synthronoil einge-
arbeitet sınd (vgl. dıe entsprechenden Grundrisse der Kojmmnesis-Kirche in Apıdıa [10. Jh.| [A.K. Orlandos,
AVATOALCOUVOAL BATLALXAL ING AQKwWVLAG, EBS 11927% Abb.101, SOWIeE der Georgi0s-Kirche VON Kama-
riotes auf Kreta [10./15. Jh.?| I Gallas 'essel Borboudakis.  K Byzantınısches reta, München
1983, Abb. 298]). Eventuell andelt sıch 1er Jeweils 1ne Thalassa Vegl. hierzu Anm.
12 kıgene Beobachtung. Forrest, Ihe Monastery of Kaisarıanı: Hıstory and Archıiıtecture, ıl Indı-
ANa University, 1991, geht auf diıesen Befund NıC ein.
| 3 Vgl hıerzu Soteriou, BUuCavtıva VT ING XLOV, Archaiologikon Deltion (1916) 331 un Abb.
16; der ext geht jedoch auf den Befund NnıC ein.
14 kıgene Beobachtung. Zur Per1ıbleptos allgemeın vgl den Beıtrag VON Schnitzer, Zum Verhältnis
Von Bıld un 1CtuUs In der spätbyzantınıschen andmalereı Anastasıs und Stiftungskomposition der Pe-
rıbleptoskirche VON istra, akonikai Spoudail 13 (1996)P
IS amaloukos, * Ü YVOOTOCG BUCAVTLVOG VaOC OTNV AoyoAtöa. C f  AYyıoc 4{  VVNC O©EOAOYOC
LIaAALOD ALYOVDLOV, CAH 157 (1984) 409-440, geht auf den Befund nıcht e1IN.
16 rlandos, LIavtaüvacooa ING MOoveußagtiac, AOYXETLOV T@MWMV BUCavtıvOV MYnNuELOV TNG EAMdö06G(1935) 39-51, geht auf den Befund nıcht e1In.
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dieser Sockel auf se1lner Oberseıite nıcht gerade abgeschlossen, sondern weist ein eich-
{6S, aber deutlıches Gefälle Z andecke auf, In der eın Loch erkennen ıst Dıese
Eınriıchtung kann emnach nıcht als Zurüsttisch funglert en

DIie Panagıa Gkouberniotissa VON Potamıies auf Kreta (14 Jh.) ist In iıhrem
Grundriss kreuzförmı1g und welst L11UT eıne Ostapsıs auf. S1e unterscheıidet sıch hıer-
176 VON en bısher besprochenen enkmälern Vielleicht hat s miıt den sıch dar-
AUS ergebenden beengten Verhältnissen 1m ema der kretischen Kırche (un, dass
sıch das dortige en nıcht der Nordseıte des Altares eiI1ınde| dıe be1l eINapsI1-
dıalen Abschlüssen fast urchweg der Zurüstung VoOorbenalten iıst sondern dessen
Südseıte. In der Ecke. dıe sıch e dıe eingezogene pSsI1s 1im Südosten des Heılıg-
{ums erg1DL. ist W 1€ In der Athanasıos-Kırche VOIN Pantanassa eın Sockel errichtet. der
allerdings 1mM Gegensatz dieser Kırche eın Becken VOINN eiwa 25cm SM rag Das
Becken ist somıi1t relatıv groß und welst einen ebenfalls verhältnısmäßig großen AD-
UuUSss 1m en auf. uch hıer ist w1lieder dıe rage nach der Chronologıe schwer
beantworten Der Sockel ist In einer dunkelroten aT. gestrichen und SEeIZ sıch somiıt
VOIN der benachbarten anadmalereı ab Gleichzeitig 01g dıe rofe Bıldrahmung der
üdwand nıcht den Konturen des ockels Es hat emnach Sanz den Anscheın, dass
dıese Einrıchtung sekundär ist

1ne e1 welıterer Beispiele lassen sıch auf Rhodos finden !® Im ema der eINZz1-
SCH psı1s der ursprünglich kreuzförmı1gen Kojimesıs-Kırche VON Asklepı10u (11 od
Jh.) ist offensıic  iıch sekundär eın nıcht Sanz halbrunder Sockel der Oordwan 8C-
lendet worden. In diesen ist 1m oberen Abschluss eın Becken mıt Abfluss integriert
worden. Ebenfalls e1in richtiges Becken eInNnde sıch der OTrdwan 1mM ema des
einschıffigen Katholiıkon des Kamıiro-Klosters be1l assarı (14./15 Jh.) Wıe ın skle-
DIOU ist CS iın einen Sockel integriert, der jedoch hler einen rechtwınklıgen CirundrIiss
ze1igt. Er ist W 1e dıe an weiß getüncht, dass nıcht erkennbar ist, ob GT

1M Mauerverband steht Allerdings ist dıe Rechtwinkligkeıit SOWI1Ee das Ersche1i-
nungsbiıld eher eın Anzeıchen für eine neuzeıtlıche Ergänzung. In dre1 weıteren rNOd1-
schen Kıiıirchen Hagıos Georg10s Bardas be]l Apolakkıa (1289/90), Hagıos Merkou-
rıios In Str10S$ (11/42 Jh.) SOWIeE agıa Kırene bel Malona (vielleicht Jh.) trıtt
ingegen dıe gleiche Sockelform auf, dıe bereıits be]l der Athanasıos-Kırche be1l Panta-

begegnete. e1 Lügt sıch dieser Socke]l viertelkreisförmı1g In eiıne Mauerecke,
wobe1l sıch dıe obere Fläche leicht VANE Ecke hın ne1gt und einem Loch In der Wand

In en dre] Fällen ist eıne chronologische Eınordnung kaum möglıch
16 sıch das Auftreten eines Beckens 1mM südlıchen, be1l einapsıdıalen Lösungen

dem Dıiıakonikon zuzuschreibenden Bereich möglicherweise noch mıt der Enge des
Kaumes erklaren. gılt dıies nıcht für dıe Verhältnisse In der loannes-Kırche VON

Roukanı auf Kreta !” (11./12 Jh.) Dort eilnde sıch e1in olches Becken 1Im südlıchen
Apsısnebenraum In der Nordostecke. Dieses wırd VON einem dünnen, VvIier-
telkreisförmıgen Sockel, der ın dıe Ecke der OTdWwan: un der ÜTrC dıe eingezogene
1/ Eigene Beobachtung; Z Kırche allgemeın siıehe Gallas 'essel Borboudakis, Byzantınisches
Tetia (siehe Anm. 11 SOW 16 Spanake, IIOAELG XCLL X INS KONTtNS GTO NEOCAOUA TOWOV
ALOVOV, Herakleıo 9 Bd.1 ZURT und Bd;Z, 650f.
18 Vgl hıerzu rlandos, BUCAavTtLV XCLL WETABUCAVTLVO UVNLELC ING POSdOov, AOYXETOV TWOV BvCavtıvOV
MVNuUELOV TNG EAMd00G (1948) 6 1{1f£. SOW1Ie Abb. 49 (Hagios Georg10s Bardas bei Apolakkia) und Abb.
79 (Koimesis-Kirche VON Asklepiou). Der Text geht jedoch auf den beschrıiebenen Befund nıcht e1n.
19 Eıgene Beobachtung. Vgl Gallas 'essel Borboudakis, Byzantınısches reta, OTA
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pSI1S entstandenen schmalen ()stwand eingepasst ist Das Becken selbst hat eiınen
Durchmesser VON etiwa IScm Es ist zweıtverwendet und hat ursprünglıch wahr-
scheıinlıch als Basıs für eıne chmale aule gedient. Die Basıs ist umgedreht und auf
iıhrer Unterseıte einem Becken ausgehöhlt worden, wobe1l auch hıer E1n Abfluss
vorbereıtet worden ist DıIıe Konstruktion scheıint zeıtgleich mıt dem
Bau SeIN. Spuren nachträglicher Veränderungen lassen sıch im Bereıich des ockels
SOWIe des Beckens nıcht erkennen. uch kann der Sockel hemals wohl kaum eıne
andere als se1ıne Jjetzıge Funktıon besessen aben, da GE 1Ur eine sehr kleine Oberfläche
bletet.

Eimige der angesprochenen Becken sınd demnach möglıcherweıise sekundär (Pota-
m1es, Pyrgos, Mystras, loannes-Kırche be1l Ligouri0), andere jedoch mıt großer Wahr-
scheminlichkeit nıcht (Pantanassa, Kalsarılane, Roukani) 1glıc eine SCHNAUC Unter-
suchung, dıe Zz.B auch eıne Abnahme des Putzes ZUT Voraussetzung hätte. könnte
eventuell arheı hiınsıchtlic der Datierung ScCHaliien Es ist allerdings enkbar, dass
Jener Socke]l miıt dem vierteilkreisförmigen (srundriIiss eınen äalteren 1yp vertriıtt. Es
hat des weıteren den Anscheın, dass alle Becken AaUus einer Per10de tammen, dıe sıch
VO der spätbyzantınischen bıs SALT: nachbyzantinischen Zeıt erstreckt. iıne moderne
Varıante kann In der einschıffigen Panteleimon-Kirche bel Klenıa besichtigt werden,

e1In handelsübliches Handwaschbecken ohne Rücksıcht auf dıe Fresken In der
Ordwan: direkt neben dıe Prothesıis-Nıische eingemauert worden ist Der Abf{luss
wırd TE einen untergestellten E1ımer siıchergestellt. Miıt Ausnahme Jener en
VO  — Roukanı und Potamıiıes eiIilmnden sıch alle anderen 1mM nördlıiıchen Apsisnebenraum
(Mystras, Kalisarlane, Pantanassa) und/oder bel Einraumkirchen In unmıiıttelbarer
ähe der Nısche In der ordwan Beıispiele VO Rhodos)

Es stellt sıch CC  16  iıch dıe rage nach der Funktıion dieser Becken un Was sıch
daraus für dıe Funktionszuwelsung der Parabemata erg1bt.

In ein1ıgen Fällen (Pantanassa, Potamıies, Roukani) welsen dıe Becken eindeut1g e1-
Abflussvorrichtung f20 In sıch CIM olcher Abfluss fortsetzt, lässt sSıch jedoc

lediglich be]1l der Athanasıos-Kırche VOoONn Pantanassa“‘ nachvollziehen Hıer wırd
jener telle. der Sockel 1mM nördlichen Apsısnebenraum steht., e1n dünnes Rohr

AUSs der nördlıchen Außenwand heraus- und sogle1ic wılıieder der Wand herunterge-
Dort verschwındet In dem den Bau teilweise umlaufenden nıedrigen Mauer-

sockel Verputzspuren der Austrittsstelle des Rohres SOW Ie das Rohr selbst welsen
darauf hın, dass 6S sıch 1erbel nıcht 1L1UT eıne sekundäre. sondern auch eıne
moderne aumalınahme andelt Möglıcherweise Ist hıer e1in ursprünglıcher Abfluss
umgeleıtet worden. HS kann jedenfalls AaUSs dieser Tatsache nıcht geschlossen werden,
dass auch der Sockel 1m nördlıchen Apsısnebenraum neuzeıtlıch NA8 Wenn solche
Vorrichtungen möglıcherweise sekundär Sınd, INa dıes auch darın begründet se1IN,

20 Der Befund konnte NıC In en Fällen untersucht werden. Eın entsprechender Abfluss könnte
sıch demnach auch och In einem der anderen Becken eimnden Anordnung und Gestalt der Becken ent-
sprechen sSıch jedoch sehr, ass VON eıner gleichen Funktion und somıt auch VON einem Ausguss Dbe]l allen
Becken auszugehen ist

Eigene Beobachtung.
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dass s leichter Wadl, nachträglich eiıne solche Konstruktion einzusetzen. S1e kann aber
gleichwohl VOIN Anfang geplant SCWESCH SPIN  22

eht INa davon d Us, dass tatsäc  I6 alle Becken ber einen Abfluss verfügen,
könnte IHNan diese als „DOLATOS” bezeichnen. Hıervon waren jene Becken untfer-
scheıden, dıe 1M weıtesten Siıinne der Bereıitstellung VON Wasser“” dienten und emge-
MmMAass sinnvollerweılise als „thalassa” bezeichnen waren Der funktionell Unterschie'
bestünde darın, dass eiıne thalassa aUSSC  1eßlıc der Lavatıo gedient en könnte,
während In den Othros Flüssigkeıten SOW 1E kleinteilige artiıke aUS  >  I} worden
se1n könnten. el Eınriıchtungen treftfen In der spätantıken Archıtektur getrenn auf,
wofür Pallas eıne e1 VON Beıispielen nführt Möglıcherweise biletet dıe asılıka
VO Byzarı auf Kreta““ (erste ase Jh.) den späatesten Othros alassa und othros
freifen IN der nachfolgenden Zeıt In der spätantıken Ausprägung nıcht mehr 5411 Se1it
der mittelbyzantinıschen e1it sınd 1L1UTI noch Becken ıIn der oben beschrıiebenen orm
anzutreffen.
Für deren Deutung bieten sıch olgende funktıionelle Zusammenhänge
Lavatıo:

dre1 tellen fındet In der byzantınıschen Eıturgie eıne Lavatıo ctatt“
Begınn der Proskomidie,

während der naphora,
Ende der Liturgie;

dıe Reinigung der Altarplatte nach der Litürgie:
entsprechend der jakobitischen Ordnung“®,
AD Ende der Liturgie (Großen Freitag“';

dıe Darbringung VO Opfergaben während der Lıturgie
Wasser,

22 1J1er ist unterscheıden zwıschen dem eigentlichen en und dem 1ISSTONT. I)as Becken ann
nach Fertigstellung des Baus errıchtet worden se1IN, das ohr DZW. dessen Verlauf jedoc 11 US5S5 selbstver-
ständlıch eım Hochziehen der Mauern bereıts berücksichtig worden sSeIN.
23 Von diesen wıederum mMUsSsen jene unterschıeden werden, dıe mıtunter 1Im Naos anzutreiien Ssınd. Für
letztere S] qauf San Pıetro VO'  —; Otranto verwiesen, das Becken der Südwand eingemauert ist Vgl
hıerzu IN Safran, San Pıetro al ()tranto. Byzantıne Art In Ou aly, Rom 1992, 74 (mit weıteren
Beispielen):; sıehe ebenso den entsprechenden Becken In appadokıen bel Natalıia Teteriatnikov, The
Liturgical annıng of Byzantıne Churches In Capadocı1a, Kom 1996, O5SfTt.
24 IB Pallas, H „OAÜAATTA“ TOV EXKANOLÖV, en 1952, ist dieser Befund offensıchtlich entgangen.
Grundsätzlich ist dem Werk VO Pallas festzustellen, ass darın AUSSC  1eßlich spätantıke enkmäler
heranzıeht. Ebenso stammen dıe angeführten schrıftliıchen Quellen größtenteils AUuUsSs der frühchristlıchen,
einıge wenige jedoch uch AUuUSs der byzantınıschen eıt
Dıe asılıka VO  - Byzarı auf Kreta &8 Jh.) weist 1mM südlıchen Apsısnebenraum eiıne runde Platte 1m en
(1:15 1Im Durchmesser) auf, dıe auch Jüngst wıeder als Taufbecken gedeutet worden ist (3 Rıstow, Früh-
christliche Baptısterien, Münster 1998, 158), hbel der sıch jedoch miıt größter Wahrscheinlichkeit dıe
Basıs eines vierbeinıigen Altartısches andelt. Dıe vermeıntliche Pıscına, dıe für aufzwecke jedoch 1e]
eın ist, hat dagegen sıcherlich als Reliıquiendepot gedient (vgl. Bolanakis, 10 MAACLOYOLOTLAVLXÖ
BANtLOTNOLA. ING EAMMAÖOGC, en 1976, Abb. X,Öö-€). Von dieser Basıs ausgehend en dıe Ausgräber iıne
Rohrleitung eıner Senkgrube gefunden (L5F Sanders, Roman Crete the 9(h CeENLUTY, Warmiıinster 1982,

I4S Bolanakıs, 2a6 133 unterscheıdet ZwWwe] Phasen, wobel dıe Konstruktion In der ersten ase
als alassa gedient und In der zweıten In ıne Taufvorrichtung umgebau worden se1). Eıne solche
könnte auch In den angesprochenen Fällen das 1e] der Ableıtungen der Bothro1l Se1IN.
25 T: Pallas, AA O 13
26 DL Pallas a.a.0O.,
z I Pallas, A 145
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11C
Oliven“,
Honig“;

die Darbringung VO Opfergaben AUS$s dem außerkırchlichen Volkskult:"
Blut VO ıtuell getöteten T1ieren (v.a in der Regıon VON Makedonien)*,
Früchte (Z.B In Kastorıa)32
Für dıe Interpretation der angesprochenen Becken kommen ledigliıch dıe Lavatıo

SOWI1e dıe Reinigung der Altarplatte (Großen Freıtag 1ın Betracht, da 1U diese YABER

eigentlichen byzantınısch-kırchlichen Iradıtion gehören. Darüber hınaus könnte das
Wasser, das während der Proskomidıe In der Prothesis” SOWIE während der naphora
auf dem Hauptaltar” dem Weın beigemischt WITd, In diıesem Zusammenhang eıne

spıelen. DiIies würde bedeuten, dass das Wasser, das In diesen dre] Fällen In der
Liturgıe ZU Eınsatz kommt und VON dem C1in Rest übrıg geblieben ISst, Ende des
(jottesdienstes ıIn den Othros dUSSCLOSSCH worden se1in könnte.

IDass auch e11e der eucharıstischen en auf diese Weise wurden, darf
nıcht zuletzt AUS CGründen der Ehrfurcht ausgeschlossen werden. eCmm wırd das
nıcht 7AUBE andlung vorgesehene, d.h. be1l der Zurüstung übrıggebliebene rot 1m An-
chluss dıe Entlassung als Antıdoron sereicht. Zum zweıten bezeugt bereıts eiıne
Quelle” des Jhs für Konstantinopel, dass dort oof. Kınder AUuS den chulen geholt
wurden, restliches eucharistisches Trot verzehren.

HS kann Jjedoch nıcht ausgeschlossen werden, dass sıch In ein1gen Regıonen eıne
TIradıtiıon erhalten hat, ergemä W1e aufgeführt 11C ON1g oder Olıven arge-
bracht worden Sina. Ob solche en SC  16  ıch auch In einem rıtuellen Akt In den
othros gegeben worden SInd, bleibt rein spekulatıv.

Es 1st allerdings angesichts der zumeiıst geringen TO der Becken SOWI1e der be-
engten räumlıchen Verhältnisse ausgeschlossen, dass solche othro1 selbst der Lavatıo
gedient hätten. Diıies ware allenfalls beiım Becken In der Kırche VON Potamıies enkbar
Im übrıgen ırd Ian Sıch dıe Reinıigungshandlung dergestalt vorstellen MUSSECN, dass
hıerzu eıne CAUSSE| Verwendung fand . dıe chluss des (ottesdienstes
miıt dem Dıskos und der Patene In dıe Prothesıs und dort 1n den othros
ausgeleert worden ist

25 ID Pallas, BA 85; eirı Wasser, ılc und Olıven; entsprechende TIradıtionen gehen zurück auf
ıppolıt und Serapıon VOon I hmuis
29 DE Pallas, Ü: 134:; irı OoNn1g un: 11C dem 1eg 1ne estimmung der 5Synode VON arthago

zugrunde.
30 Vgl DL Pallas, a.a.0., YO81.: danach machte Orıigenes ZU ersien Mal einen Unterschie: zwıschen dem
kiırchlichen und dem populär-tradıtionellen Opferkult
P Pallas, D 127

372 IT Pallas, AD 136f.
33 Vgl Symeon VO.  > Thessalonikli, De ıturgla -2
34 Vgl. Theodoros VON Andida, Commentantıo: 140,464B; Nikolaos Kabasilas, Sacrae Lıturglae inter-
pretatıo: -4  A; Symeon Von Thessalonikt, Expos1t10 de dıvınoa Templo: 155.741D
35 Van de Paverd, Zur eschiıichte der Messlıturgie In Antıochela und Konstantınopel Ende des
vierten Jahrhunderts. Analyse der Quellen beı ohannes Chrysostomos, Rom 1970, 534, verweist auf 1ese
Stelle Dbel Euagr10s Scholastıkos (PG 56, 2 2769A).
36 DE Pallas, „DÜAdTTA“ (siehe Anm 24), ADbb.
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DıIe Dıataxıis des Phılotheos 1N0OS schreıbt diıesem Sınne VOT dass Dıskos

und eicC dıe Prothesıis zurückgebracht werden. Was dort m 1ıt dem Weın geschieht,
geht A US diıeser Quelle eıder nıcht hervor. Es e1 dort lediglıich, dass der Priester den
elc reımal m ıt Weın un Wasser rein1gt. In der heutigen orthodoxen Liturgie ist CS

üblıch, dass Priester und Dıakon der Prothesıs Zurüsttisch tehend dıe estie der
eucharistischen aben, auch den Weın verzehren bZw. austrıiınken und anschlıe-
Bend - W IC dıies auch dıe Diataxıs beschreıbt den eic reıimal reinigen”Sofern
VO diıeser Reinigung FO1HES nıcht m ıt geweilhtem Weın vermiıschtes Wasser übrıg
1e© könnte auch dıieses byzantınıscher Leeıt den othros au  1 worden
SCIM

Bliıckt INa den Westen, scheıint sıch CI vergleic  ares Bıld bleten. Dort

gab N der ähe des Altares sogenannte ASACTAT1a, denen „holy rubbish“” WCB-
schüttet bZw deponıi1ert werden konnte“*“. uch der Ruline der zıisterziensischen
Klosterkırche VO so be1l Trypetiı auf der Peloponnes zerstört) scheıint C116

trichterförmıge Aushöhlung miıt USSIOC der an Nısche der sudlı-
chen Apsıswand auf C117 olches SACTALILIHN hinzudeuten“Der Brauch, irgendwelche
„Abfälle“ dıe be]l der Bereıtung der eucharıstischen en angefallen u_
schütten scheıint emnach auch Westen nıcht unbekannt SEWECSCH SCIN Man wırd
ıh angesichts der bısher1gen Darlegungen auch für den ()sten annehmen dürfen

en dıesem rgebnıs lässt sıch CTEA zweıftes feststellen Miıt Ausnahme der loan-
He Kırche VON Roukanı und der Panagıa Kırche VON Otamıes treten alle Becken
nördlıchen Apsısnebenraum DbZWw bel einapsıdıalen Bauten der Nordseıte des ema
auf Hıerdurch wırd euti1ic dass der nördlıche Apsısnebenraum fun  10nell m 1t der
Nordseıte ema einschıffiger Bauten verwandt 1ST und dass sıch hıer dıe Prosko-
mıdıe dıe m 1ı1f ıhr Zusammenhang stehenden Rıten vollzogen Insofern dıe
Becken nachbyzantınısch SINnd Ira INan ıhnen den USdrucC lıturgıschen
Tradıtion csehen dürfen dıe den byzantınıschen Brauch fortsetzt

37 Trempelas AL Aer  L (siehe Anm 9 9 15
35 Kallıs, Dıe (jöttliıche ıturgıe (siehe Anm 10) 154
39 Parsons, „Sacrarıum“ abilutıon draıns early medieval hurches K Butler Morrtis
( Heg.) The nglo-Saxon Church London 1986 114
40 Parsons und besonders ers Lıturgy and Archiıtecture the ıddle Ages,
Deerhurst 059 12 vVerweıs darauf ass „they poured AaWdY the water an put q ]] the surplus ashes
das SAaCTaTI1IUMN]

Vgl Panagopoulos, ('ıstercıan and Mendiıcant onaster1ı1es Medieval (jreece Chıicago 1979
„The nıche W ds probably sed font CC
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